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38 franzöſiſche Diviſionen vor Verdun
Großes Hauptquartier 22

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Straße Langemark Ypern griffen die Eng

länder in den frühen Morgenſtunden die ihnen von
unſeren Patrouillen am 19 April entriſſenen Gräben
an von denen ſie ein Drittel wieder beſetzten

Beiderſeits des Kanals von La Baſſée ſprengten wir
mit Erfolg einige Minen

Feindliches Feuer auf die Städte Lens und Roye
forderte weitere Opfer unter der Bevölkerung in Roye
wurde ein Kind getötet zwei Frauen und ein Kind ver
letzt

April Jn den Argonnen zerſtörten wir
Sprengungen franzöſiſche Poſtenſtellungen auf der Höhe

La Fille Morte und halten einen umfangreichen Trichter
vor unſerer Front beſetzt

Weſtlich der Maas wiederholten die Franzoſen
ihre Anſtrengungen gegen Toter Mann Zweimal
wurden ſie durch Artillerieſperrfeuer von beiden Ufern
zuſammengeſchoſſen Ein dritter Angriff brach mit
ſchweren Verluſten an unſerer Stellung zuſammen Er
bitterte Handgranatenkämpfe um das Grabenſtück nahe
des CaurettesWäldchens brachten es abends wieder in Raum zwiſchen jenem Ort

durch unſeren Beſitz Nachts gelang es den Franzoſen erneut
darin Fuß zu faſſen

Oeſtlich des Fluſſes lebhafte Jnfanterietätig
keit mit Nahkampfmitteln am Steinbruch ſüdlich
Haudromont und ſüdlich der Feſte Douaumont

Das beiderſeitige Artilleriefeuer hielt im ganzen
Kampfabſchnitt des Maas Gebietes ohne Unterbrechung
Tag und Nacht mit außerordentlicher Stärke an

Jn der Gegend nordweſtlich von Fresnes en Woevre
wurden Gefangene von der 154 franzöſiſchen Diviſion
gemacht Hiermit iſt feſtgeſtellt daß der Gegner in dem

und Avocourt ſeit dem

Februar im ganzen 38 Jnfanteriediviſionen einLeieh hat von denen außerdem vier Diviſionen nach

längerer Ruhe und Wiederauffüllung durch friſche
Lente hauptſächlich aus dem Rekrutenjahrgang 1916
zum zweitenmal ins Gefecht geführt und geſchlagen
worden ſind

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Auch geſtern ſcheiterten ruſſiſche Angriffsunter

nehmungen blutig vor unſeren Hinderniſſen ſüdöſtlich
von Garbunowka

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues Oberſte Heresleitung

Die neue nord amerikaniſche Note
W T Berlin 22 April Die am 20 April

abends von dem hieſigen amerikaniſchen Botſchafter über

reichte Note beſagt u a
Durch die jetzt im Beſitz der Regierung der Vereinig

ten Staaten befindlichen Nachrichten wird der Tatbeſtand
im Falle der Suſſex vollkommen feſtgeſtellt und für
ie Folgerung die meine Regierung aus dieſen Nachrich
ten gezogen hat findet ſie eine Beſtätigung in Umſtänden
die in Ew Exzellenz Note vom 10 d M dargelegt ſind

Eine ſorgfältige eingehende und gewiſſenhafte un
parteiiſche Unterſuchung durch Offiziere der Flotte und
der Armee der Vereinigten Staaten hat ſchlüſſig die
Tatſache ergeben daß die Suſſex ohne War
nung oder Aufforderung zur Uebergabe
torpediert wurde und daß der Torpedo durch den ſie

Nach

ſorgfältiger Prüfung der Note der Kaiſerlichen Regie
rung vom 10 April bedauert die Regierung der Ver
einigten Staaten ſagen zu müſſen daß ſie den Eindruck
erhalten hat daß die Kaiſerliche Regierung
verfehlte den Ernſt der Situation zu
würdigen die ſich nicht nur durch den Angriff auf

ſondern durch die ganze
Methode und den Charakter des Unterſeebootkrieges
während eines Zeitraumes von mehr als 12 Monaten

Wenn die Verſenkung der Suſſex ein vereinzelter Fall
geweſen wäre ſo würde das der Regierung der Vereinig
ten Staaten die Hoffnung ermöglichen daß der für die
Tat verantwortliche Offizier ſeine Befehle eigenmächtig
übertreten hatte und daß der Gerechtigkeit durch ſeine

entſprechende Beſtrafung in Verbindung mit einer förm
lichen Mißbilligung ſeiner Handlungen und Bezahlung
einer angemeſſenen Entſchädigung durch die Kaiſerliche

Regierung Genüge geſchehen könnte Die Regierung iſt
aber durch Ereigniſſe der neueſten Zeit zu dem Schluſſe

bedachte Methode und den Geiſt womit unterſchiedslos
Handelsſchiffe aller Art Nationalität und Beſtimmung
zerſtört werden

Die Kaiſerliche Regierung wird ſich erinnern daß
als ſie im Februar 1915 ihre Abſicht ankündigte die Ge
wäſſer um Großbritannien und Jrland als Kriegsgebiet
zu behandeln die Regierung der Vereinigten Staaten
ernſtlich proteſtiert hat Sie begründete ihren Proteſt
darauf daß Perſonen neutraler Nationalität und Schiffe
neutraler Eigentümer äußerſten und unerträglichen Ge
fahren ausgeſetzt ſein würden und daß unter den damals
obwaltenden Umſtänden die Kaiſerliche Regierung keinen
rechtmäßigen Anſpruch dafür geltend machen konnte
einen Teil der hohen See zu ſchließen Die Kaiſerliche
Regierung beſtand trotzdem darauf die angekündigte
Politik durchzuführen indem ſie die Hoffnung ausdrückte
daß die beſtehenden Gefahren für neutrale Schiffe durch
die Jnſtruktionen auf ein Mindeſtmaß beſchränkt wür
den die ſie den Kommandanten ihrer Unterſeeboote ge
geben hatte und verſicherte daß ſie jede mögliche Vor
ſichtsmaßregel anwenden würde um die Rechte der Neu
tralen zu achten und die Leben der Nichtkombattanten zu
ſchützen

Jn Verfolg dieſer Politik des Unterſeebootkrieges
haben die Unterſeebootskommandanten ein Verfahren
ſolcher rückſichtsloſen Zerſtörung geübt die
mehr und mehr deutlich werden ließ daß die Kaiſerliche
Regierung keinen Weg gefunden hat ihnen ſolche Be
ſchränkungen aufzuerlegen wie ſie gehofft und ver
ſprochen hatte Jmmer wieder hat die Kaiſerliche Re
gierung der Regierung der Vereinigten Staaten feier
lich verſichert daß zum mindeſten Paſſagier
ſchiffe nicht in dieſer Weiſe behandelt werden wür
den und gleichwohl hat ſie wiederholt zugelaſſen daß
ihre Unterſeebootskommandanten dieſe Verſicherungen

genötigt daß es nur ein Fall wenn auch einer der ohne jede Ahndung mißachteten Noch im Februar d J
ſchwerſten und betrübteſten iſt für die vor machte ſie davon Mitteilung daß ſie alle bewaff

e verſchärfte 6punnung zwiſchen Griechenlund und der Entente

neten Handelsſchiffe in ffeindlichem
Eigentum als Teil der bewaffneten Seeſtreitkräfte
ihrer Gegner betrachten und als Kriegsſchiffe be
handeln werde indem ſie ſich ſo wenigſtens implicite
verpflichtete nichtbewaffnete Schiffe zu warnen und
das Leben der Paſſagiere und Beſatzungen zu gewähr
leiſten Aber ſogar dieſe Beſchränkung haben ihre
Unterſeebootskommandanten außer Acht gelaſſen Die
Liſte der Amerikaner die auf ſo angegriffenen und
zerſtörten Schiffen ihr Leben verloren haben iſt von
Monat zu Monat gewachſen bis die verhängnisvolle
Zahl der Opfer in die Hunderte geſtiegen iſt Die Re
gierung der Vereinigten Staaten hat eine ſehr geduldige
Haltung eingenommen Auf jeder Stufe dieſer ſchmerz
lichen Erfahrung von Tragödie über Tragödie war ſie
beſtrebt durch wohlüberlegte Berückſichtigung der
außergewöhnlichen Umſtände eines Krieges ohne Bei
ſpiel ſich lenken und durch Gefühle echteſter Freundſchaft
für Volk und Regierung Dentſchlands leiten zu laſſen
Sie hat neuen Verhältniſſen für die es keine Präze
denzfälle gibt jedes Zugeſtändnis gemacht war willig
zu warten bis die Tatſachen un mißverſtändlich und nur
einer Auslegung fähig würden Sie iſt nun einer ge
rechten Würdigung ihrer eigenen Rechte ſchuldig der
Kaiſerlichen Regierung zu erklären daß dieſer Zeitpunkt
gekommen iſt Es iſt ihr zu ihrem Schmerze klar ge
worden daß der Gebrauch von Unterſeebooten zur Zer
ſtörung des feindlichen Handels notwendigerweiſe gänz
lich unvereinbar iſt mit den Grundſätzen der
Menſchlichkeit den ſeit langem beſtehenden und un
beſtrittenen Rechten der Neutralen und den heiligen Vor
rechten der Nichtkombattanten

Wenn es noch die Abſicht der Kaiſerlichen Regierung
iſt unbarmherzig und unterſchiedslos weiter gegen Han
delsſchiffe mit Unterſeebooten Krieg zu führen ohne
Rückſicht auf das was die Regierung der Vereinigten

Staaten als die heiligen und unbeſtreitbaren Geſetze des
internationalen Rechts und die allgemein anerkannten
Gebote der Menſchlichkeit anſehen muß ſo wird die Re
gierung der Vereinigten Staaten ſchließlich zu der Fol
gerung gezwungen daß es nur einen Weg gibt den ſie
gehen kann

Sofern die Kaiſerliche Regierung nicht
jetzt unverzüglich eine Aufhebung ihrer
gegenwärtigen Methoden des Anterſeeboot
krieges gegen Paſſagier und Frachtſchiffe
erklären und bewirken ſollte kann die Re
gierung der Vereinigten Staaten keinen an
deren Weggehen als die diplomatiſchen Be
ziehungen zur deutſchen Regierung ganz zu
löſen Einen ſolchen Schritt faßt die Re
gierung der Vereinigten Staaten mit dem
größten Widerſtreben ins Auge Sie fühlt
ſich aber verpflichtet ihn im Namen der
Menſchlichkeit und der Rechte neutraler
Nationen zu unternehmen Lanſing

Graf Bernsdorff zur Note
Londou 22 April Times melden aus

Waſhington Graf Bernsdorff iſt bemüht
eine Linderung der Spannung herbei zu
führen Er hat dem Miniſterium des Aus
wärtigen mitgeteilt daß infolge der Feier
tage bis zum Eintreffen der Antwort aus
Berlin etwa 10 Tage vergehen werden

Lugano 22 April Wie der Athener Korreſpondent des Corriere della Sera meldet beharrt Skuludis auf ſeinen Widerſtand gegen
die Beförderung der ſerbiſchen Soldaten von Korfu nach Saloniki auf den griechiſchen Eiſenbahnen Die miniſteriellen Blätter ſchreiben ent
rüſtet daß Griechenland eher ſich mit den Waffen widerſetzen werde als auf die Anabhängkeit zugunſten der fremden Beſetzung zu verzichten
und verhehlen nicht ihre Erregung wegen dieſer Frage Inzwiſchen fährt General Sarrail mit ſeinen ſcharfen Maßregeln zu Waſſer und zu
Lande fort um den verbündeten Truppen und Schiffen die volle Landungsfreiheit zu ſichern während gleichzeitig die Agitation der Venizeliſten
immer lebhafter wird England und Frankreich verweigern der Regierung Skuludis jede Anleihe ſind aber bereit einem Miniſterium Venizelos
jedes Entgegenkommen zu zeigen ſowohl in Bezug auf finanzielle Hilfe als auch bei Landabtretungen in Mazedonien Trazien und Klein
aſien

Von der beſarabiſchen Grenzfront
Czernowitz 22 April An der beſſarabiſchen

Grenzfront dauert die verhältnismäßige Ruhe an
Zeitweiſe wird allerdings ſtärkeres Geſchützfeuer hörbar
Die öſterreichiſche Artillerie hatte einige glänzende
Treffer aufzuweiſen So iſt es ihr einmal gelungen in
eine exerzierende ruſſiſche Kompagnie hinein zu ſchießen
ein anderes Mal ruſſiſche Truppenbewegungen zu ver
eiteln Die Ruſſen verſuchten ihre Stellungen ſtärker

zu befeſtigen waren aber durch die öſterreichiſche Ar
tillerie behindert Sie haben vor drei Tagen eine Mine
geſprengt die ſo ungeſchickt angelegt war daß durch die
Sprengung die ruſſiſchen Stellungen teilweiſe zerſtört
wurden Das Wetter iſt anhaltend warm und ſchön
Mit dem Zuſammenbruch in Chotin ſcheinen die ruſſi
ſchen Truppenverſchiebungen an der beſſarabiſchen Front
beendet zu ſein Unter den neu herangebrachten Trup
pen ſoll ſich in der Mehrzahl unausgebildete Reichswehr
befinden

Neuer Wahlerfolg Henry Fords

Newyork 22 April
Friedens Propagandiſt erhielt
Senatswahlen im Staate Michigan jetzt auch in Ne
braska die Majorität Die regulären Politiker ſind
über ſeine augenſcheinliche Popularität beunruhigt

B

Henry Ford der bekannte
wie kürzlich bei den

Re Kümpfe im Woelpregebiet

Genf 22 April Ueber die Tätigkeit in der
Woevreebene wird dem Lyoner Nouveliſt aus Paris ge

meldet daß die in den letzten Tagen anhaltenden Regen

güſſe das Gelände aufgeweicht und die Operationen un
möglich machen
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Die Geburtsst acit Shakespares t
Sfratford on Avorr e

rm 300 Todesfaq ar 23 Aprit 1916
Jn dieſem Jahre feiern wir den 300 Todestag

William Shakeſpeare des größten Dichters Engtands
Er wurde im Jahre 1564 zu Stratford geboren und

ſtarb daſelbſt am 23 4 1616 Von ſeinen Dramen
ſeien genannt Richard II III Heinrich IVHeinrich V und die luſtigen Weiber von Windſor

Meiner Mutter zum Geburtstag
Von Richard Guſchmann

Heute vor einem Jahr liebe Mutter war ich bei dir
Für acht Tage durfte ich Gräben und Schmutz und Mord

und Blut vergeſſen Wie hatte ich mich auf den Urlaub
gefreut Und wie hatte ich mich im ſtillen gebarmt daß
er mir auch rechtzeitig gewährt wurde Denn ich wußte
es und bin ſtolz darauf daß ich dein Aelteſter doch dein
ſchönſtes Geburtstagsgeſchenk ſein würde Damals lagen
erſt ſechs Monate Krieg hinter mir An dem Tage an
dem ich von dir ging blieben deine klugen Augen trocken
Jch weiß du wollteſt mir den Schmerz nicht zeigen Aber
dein ſchmales Geſicht mit dem roten Hauch auf den Wan
gen ſchien blaſſer und noch ſchmaler als ſonſt Dein
ſchwarzer Scheitel mit dem wenigen Silber der Stolz
deines Alters aber war glatt und jugendhaft wie immer
Du haſt nie im Leben viel Worte gemacht Und all das
Herbe das uns das Schickſal antat und das wir er
tragen mußten nahmen wir hin Jch erſt mit dem
jugendlichen Ungeſtüm meiner Jahre mit Toben und
ohnmächtigem Zetern mit Fäuſteballen und Zähneknir
ſchen Du mit der Laſt und den Sorgen deines zer
klüfteten Lebens auf dem Rücken ernſt und beinahe
hoheitsvoll Wohl floſſen dir dann und wann die Tränen
wenn es dich allzu bitter packte Doch wir Kinder ſahen
ſie nie Erſt als ich erwachſen und reif für das Leben
war erblickte ich ſie Das heißt ich habe ſie niemals
geſehen Aber ich fühlte es oft wenn du weinteſt O
dieſe trockenen Tränen Mutter die das Herze weint
waren die ſchlimmſten Dann wußte ich daß du die
ganze Laſt deiner Sorgen und Schmerzen wieder in dich
hinein geſchlungen hatteſt Und wenn du dann mit beten
den Händen am Fenſter ſtandeſt da war s mir immer
als ſtände eine Königin dort Mit deinem ſchwarzen
Kleid aufrecht und weihevoll hoch den Kopf und hinaus
geſtarrt ins Weite in die Ferne und überlegt und nach
gedacht ob nicht das Glück doch noch käme Und wenn
du dich umdrehteſt und mich ſaheſt kamſt du wortlos zu
mir und ſtrichſt mir das Haar und deine Augen wurden
ganz groß ie Reſignation verſchwand und ein ſtilles
Leuchten ging über dein Geſicht Mutter ſo lehrte mich
dein Leiden das Leben hart anpacken Und ich packte und
faßte es ſo zäh und hart und rang mit ihm und wurde
wie Stahl und rang ſo lange mit ihm bis ich ihm ein
kleines Stück vom Glück abgerungen hatte Nun ſollte
Ruhe und Frieden in deine geprüfte Seele ziehen Nun
konnte noch alles gut werden Ueber die Jahre deines
Alters ſollte die Sonne ſcheinen Und ich war ſo ſtolz
Mutter daß es mir gelungen war manches gut zu machen
was das Leben an dir a hatte

Da mußte der Krieg kommen Und noch einmal ſah
ich dein Geſicht ſo wieder wie es mir aus jenen Tagen
an denen dich das Unglück faßte von meiner Kindheit
her unvergeßlich blieb Jch ging und draußen an der
Front in den Gräben zwiſchen Schmutz und Tod habe
ich oft die Zähne zuſammen beißen müſſen Nicht meinet
wegen Jch habe keine Angſt vor dem Sterben Viele
Kameraden habe ich hinüberſchlummern ſehen Das
Sterben iſt ſo leicht und tut nicht weh Eine raſche
Kugel und ehe das letzte Lächeln vom Geſicht verſchwindet
waren ſie in der Ewigkeit So habe ich ſie oft liegen
ſehen Mutter und da fühlte ich daß der Tod und mit
ihm das Sterben nichts Schlimmes ſein konnten Und
wenn man die toten Körper liegen ſieht und merkt wie
wenig das Leben und der Menſch iſt dann lernt man es
verachten und liebt den Tod Nein Mutter das iſt
nicht wahr Man liebt ihn nicht Jede Faſer der Seele
gilt dem Leben Und Abend für Abend freue ich mich
auf den Tag von dem ich beſtimmt weiß daß er mir
wieder und dir gehört Wenn dann abends im Unter
ſtand Gegenwarts und Zukunftsgedanken ſich zuſammen
miſchen kommen jene Stunden der Wehmut und der
Sehnſucht der Traurigkeit und unendlicher Freude Wir
alle wiſſen und wir wollen es immer wieder ſagen und
laut hinausſchreien daß die Gegenwart rauh und bitter
und ſchrecklich iſt Wir wiſſen wohl daß es nicht anders
geht und daß es ſein muß Wären wir nicht ſelbſt ſo ge
worden wie unſer Leben iſt wo bliebe das Vaterland
das uns braucht Aber weil uns das Leben ſo hart ge
macht und weil es ſo hart iſt ſollten wir deswegen nicht
in unſeren Zukunftsträumen weich und freudig geſtimmt
ſein Erſt recht Mutter und das iſt auch der Grund
weswegen wir letzten Endes alle heucheln daß wir das
Sterben nicht fürchten Es iſt ja auch keine eigentliche
Furcht Weil wir wiſſen was Sterben heißt Aber der
Wunſch leben zu bleiben iſt viel heißer und inniger Jſt
da die Furcht nicht verſtändlich

Nun alſo ich kam zu dir Mein Wunſch ging in Er
füllung und pünktlich traf ich zu deinem Geburtstag ein
Dein altes blaſſes Geſicht war noch älter geworden und
die feinen Strichelchen um die Augen waren dicker und
vernarbter Und o Schreck der ſchwarze Scheitel war
verſchwunden Er hatte ſich völlig in Grau und Silber
verwandelt Und deine hohe gerade Geſtalt war kleiner
und gebückter Nur dein Blick war der alte gleichmütig
und ergeben Nicht ganz Jch habe es geſehen wenn
mich dein Auge von der Seite traf Jch fühlte nicht nur
nein ich ſah deine Liebe zu mir und das ſchmerzte
mich ich ſah mit einem Male auch deine Angſt um
mich Mutter die du Berge von Unglück ertragen und
ſchwerſte Sorgenlaſten mit Leichtigkeit hinnahmſt du
hätteſt mich die Angſt nicht ſehen laſſen dürfen Jch
wußte es immer und weiß wie du leideſt Wo ſoll ich
aber den ſtahlharten Mut für die Gegenwart die uns
noch immer umdüſtert hernehmen Nein Mutter mache
es ſo wie du früher immer getan Die Zähne aufeinan
der gepreßt und alles Schwere und alles Fürchterliche
innen vergraben Aber den Blick rein und groß und
hoffnungsvoll

Nun liegt wieder ein Jahr hinter uns Eines deſſen
Tage ſich gleichen wie eine ſchwarze Regennacht den
anderen Wohl glühte mancher Sonnentag hindurch der

unſere Seelen in freudiger Kraft erzittern ließ Werdann kamen wieder jene eugen grauen Wochen die ſurr

ten und ſchnurrten uns in den Ohren wie böswillige
Tigerkatzen Einſame Wochen die das Auge tief machen
daß es kaum in ſeiner Höhle zu entdecken iſt Einſame
Wochen in denen immer wieder die eine bange Frage auf
taucht Wann endlich wann Da ſtärken ſich die
Sorgenfalten um den Mund und die Linien die ſich über
die Stirn ziehen werden tiefer und zahlreicher und un
verwiſchbar Da verſchleiert ſich das Bild der Heimat
Ja es gibt Stunden wo ſie ganz verblaßt Man läuft
herum wie ein Verirrter Ruhelos mit zagender Seele
und zuſammengeſchrumpftem Herzen Bis man die ſter
nenklare Nacht über ſich ſieht Dann ſchleicht ſich ſtiller
Friede ins Gemüt Der Sternenhimmel der ſich über
mir wölbt iſt auch der meiner Heimat Er ſteht und
wacht auch über dich Mutter

Kannſt du dich noch auf jene alte Frau beſinnen die
mir einſt wahrſagte Jch war ein junger achtzehnjäh
riger Menſch mit dem erſten ſchwarzen Flaum auf den
Lippen Du warſt noch immer eine ſchöne junge Frau
der man nicht glauben wollte daß du ſchon einen ſo
großen Jungen haſt Ein Sommertag war s und wir
gingen das Dorf entlang in dem deine Mutter wohnt
Da kam uns jene Alte entgegen die dich ſchon kannte
als du noch ein Kind warſt Sie ſprach dich mit deinem
Vornamen an und ſchüttelte ungläubig den Kopf als du
ihr ſagteſt daß ich dein Aelteſter ſei Sie war im Dorf
als Seherin bekannt Plötzlich nahm ſie meine Hand
und ſah ſie lange an Ein ſchweres aber glückliches
Leben ſteht Jhnen bevor Sie werden oft in Lebens
gefahr ſein aber der Himmel wird Sie vor allem be
wahren und Sie werden ein hohes Alter erreichen Sie
ſagte noch viel mehr Aber das hatte ſich eingeprägt bei
mir weil wir uns darüber unterhieltn Du warſt von
der Wahrheit der Worte der Alten überzeugt Jch hielt
ſie für Geſchwätz Nun in den Tagen des Krieges habe
ich oft darüber nachgedacht Noch iſt er nicht beendet
und Schweres ſteht uns noch bevor Aber ich weiß daß
es nicht mehr lange dauern wird Nun Mutter ich
werde auch dies ſchwerſte Ende lebend überſtehen Dann
kommt der Tag der uns gehört Jch weiß nicht wann
er ſein wird Vielleicht iſt er da wenn das Grün noch
in den Bäumen hockt vielleicht erſt wenn fallende Blätter
die Erde gelb und rot färben vielleicht auch erſt wenn
ſchwarze Zweiggerippe auf das weiße Leichenfeld der
Welt herniederblicken Aber er kommt Bis dahin leb
wohl Mutter

zwei Erlaſſe
gegen ſogenannte Modeverirrungen

Das ſtellvertretende Generalkommando des 11 Ar
meekorps in Kaſſel hat zwei Kundgebungen gegen
ſogenannte Verirrungen der Neuen Mode
die durch ihre Schärfe und Ausführlichkeit beſonders
auffällig ſind und wohl eine Kritik der Modeſachver
ſtändigen herausfordern dürften Dieſe Kundgebungen
lauten

1 Während der jetzigen ernſten Zeit unſeres
deutſchen Volkes Sinn und Einfachheit und Sparſamkeit
gerichtet iſt und mit Stolz die zum Teil recht empfind
lichen Entbehrungen getragen werden die der Krieg uns
auferlegt muß man mit um ſo größerem Befremden
wahrnehmen daß in manchen Kreiſen dem alten Uebel
weiblicher Putz und Gefallſucht neuerdings wieder in

einer Weiſe gefrönt wird die der überlieferten deutſchen
Schlichtheit und den Anforderungengen an Sparſamkeitin der jetzigen ernſten Zeit geradezu Hohn ſpricht So

ſieht man in den Schaufenſtern faltenreiche Kleiderröcke
an denen in gleicher Weiſe die den Franzoſen nachgeäffte
Aufmachung wie die ſinnloſe Stoffvergeudung das
Augebeleidigen Von dem vaterländiſchen Sinn der
geſamten Bevölkerung muß erwartet werden daß ſie
ihre Abneigung gegen derartige alberne in jetziger Zeit
doppelt verwerfliche Verirrungen wo es immer ſei
Ausdruck geben und nach Kräften dazu beitragen werde
bei hoch und niedrig dem einfachen geſunden deutſchen
Empfinden Geltung zu verſchaffen

2 Die Kundgebung des Generalkommandos gegen
die Verirrungen und die Verſchwendung in der weib
lichen Tracht hat bei der Bevölkerung in erfreulicher
Weiſe Verſtändnis und Zuſtimmung gefunden Von
einer gewiſſen hierbei ſtark beteiligten Seite kamen
jedoch wie vorauszuſehen war Gegenvorſtellungen

Da wird zunächſt behauptet der Erlaß des General
kommandos habe ſich gegen ein Deutſche Mode ge
richtet die aus vaterländiſchen Beweggründen heraus
jetzt hätte geſchaffen werden ſollen um die bisherige
Vorherrſchaft aus ländiſcher Moden zu brechen
Dieſe Behauptung iſt unwahr Die vorliegenden
franzöſiſchen Modeblätter beweiſen mit hinreichender
Deutlichkeit daß dieſe neueſte Mode ihren Ausgangs
punkt bei den Franzoſen genommen hat genau wie alle
ihre Vorgängerinnen dieſe Mode iſt alſo nicht deutſch
ſondern franzöſiſch Jrgendein vaterländiſcher Zweck
dem die neue Mode zu dienen vermöchte iſt nicht
erfindlich ſie dient ganz einfach den geſchäftlichen Vor
teilen derer die dieſe Mode Narrheiten ins Leben
gerufen haben und denen an einem möglichſt großen
Verbrauch ſolcher Waren gelegen iſt gleichviel ob
dieſer unnötige Maſſenverbrauch die Wirtſchaft des
einzelnen und der Gemeinſchaft ſchädigt oder nicht

Ferner wird behauptet die Neue deutſche Mode
bevorzuge gerade die ſchlichten Formen und wolle eine
vernünftige Gegenwirkung bieten gegen die bisherigen
unverſtändigen Uebertreibungen der zu engen Röcke
Auch dieſe Behauptung iſt unzutreffend Dem Gene
ralkommando iſt es gar nicht beigekommen für die
ſogenannten Humpelröcke eintreten zu wollen denen
gegenüber die jetzigen Röcke in der Tat einen Fortſchritt
bedeuten Der Erlaß des Generalkommandos richtet
ſich in erſter Linie gegen die Uebertreibungen und die
Verſchwendung in der neuen Tracht Ein Blick in die
Mode Zeitungen Ende vorigen Jahres und Anfang

dieſes Jahres zeigt daß man die tollſten Uebertreibungen
der neuen Tracht den aufgeputzten Glockenrock ſowohl
wie die übertrieben hohen Stiefel mit den lächerlichen
Stöckelabſätzen ungeſcheut angeprieſen hatte einfachere
und vernünftige Formen gewannen erſt neuerdings die
Oberhand nachdem von den verſchiedenſten Seiten
Einſpruch erhoben worden war gegen den bisherigen
ſchädlichen Unfug Es muß auch bemerkt werden daß
dieſelben Mode Blätter die jetzt den Anſchein erwecken
wollen als kämpften ſie gegen die Torheiten der bis
herigen zu engen Tracht noch vor einem Jahre von dieſer
ſelben engen Tracht in ihrer blödſinnigſten Ueber
treibung viele Tauſende von Schnittmuſtern mit großer
Betriebſamkeit unter das Volk gebracht haben

Schließlich wird noch behauptet durch das Zurück
weiſen der Neuen Mode würde eine Schädigung der
Volkswirtſchaft herbeigeführt Dieſe Behauptung iſt
ſinnlos Volkswirtſchaftlich ſchädlich wirkt allein der
jahraus jahrein unvermittelt plötzliche Wechſel der
Mode der den einzelnen geradezu zwingt immer neue

Kleider anzuſchaffen und alte die noch ganz gut brauch
bar ſein könnten als wertlos wegzuwerfen Jm
Kriege vollends wo alles darauf ankommt dem einzelnen
den ſchweren Kampf des wirtſchaftlichen Durchhaltens
zu erleichtern wo Hoch und Niedrig empfindliche Ein
ſchränkungen aller Art auf ſich nehmen muß iſt die
Narretei der Neuen Mode ein volkswirtſchaftliches
Verbrechen

Ein jeder kleide ſich ſchlicht und vecht ohne Rückſicht
auf alte oder neue Mode und ohne vor ſeinen Mit
menſchen durch käufliche Aeußerlichkeiten ſich auszeichnen

der jetzigen Zeit überreiche Gelegenheit in den Werken
der Pflichterfüllung der Nächſtenliebe

Die Luftdienſtfrage in England
Daily Telegraph äußert am 14 4 in einem Leit

artikel Der Premierminiſter hat für Anfang nächſter
Woche eine Erörterung des Luftdienſtes im Unterhauſe
verſprochen Er wird ſich wahrſcheinlich mit dem Rück
tritt von Lord Derby und Lord Montagu befaſſen
Hoffentlich wird er imſtande ſein dem Volk Verſiche
rungen zu geben die das jetzt herrſchende Gefühl der
Aengſtlichkeit beſeitigen werden Es liegt klar auf der
Hand daß nicht alles in Ordnung iſt denn ſonſt wäre
der Rücktritt von Derby und Montagu nicht erfolgt
Sie werden wohl gefunden haben daß der Luftdienſt
Ausſchuß ſeinen Zweck nicht erfüllte und nicht ge

Luft hinarbeitete
Dieſe Entwicklung der Dinge iſt nicht zu bedauern

eher iſt ſie zu bewillkommnen Sie hat die Angelegen
heit zu einem Ende gebracht und Lord Montagu hat
einen neuen Vorſchlag gemacht der augenblicklich vom
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Seit Wochen ſind die engliſchen und franzöſiſchen
Balkantruppen eifrig bemüht ihre Stellungen in Salo
niki und der weiteren Umgebung zu befeſtigen Ein

Scwweres Geschötz wird auf Schienen an die fronf gebracht

gebracht und in die Stellungen eingebaut
hbrach Geſchütz wurde auf Schienen an die Front

zu wollen Wer ſich hervorzutun wünſcht der hat in

nügend zur Wiedererlangung der Vorherrſchaft in der

Miguel de Cervantes Saavedrag
Zum 300 Todestage des berühmten ſpaniſchen Dichters

am 23 April 1916
Saavedra Maguel de Cervantes der berühmteſpaniſche Dichter wurde zu Anfang Oktober des

Jahres 1515 zu Alcala de Henaus geboren und ſtarb
am 23 April 1616 in Madrid Er ſtudierte 2 Jahre
anfangs Theologie und dann die Wiſſenſchaften
1587 ſchrieb er ſeinen Schäferroman und wandte ſich
dann der romantiſchen Dichtung zu

Kabinett geprüft wird Die Oeffentlichkeit darf darüber
vorläufig natürlich noch nichts erfahren it Be
friedigung nimmt ſie aber zur Kenntnis daß die
Miniſter ſich mit einem inhaltsvollen Vorſchlag von
ſachkundiger Seite befaſſen

Die augenblicklich herrſchende Verwirrung führt zu
einem dauernden Verluſt an innerer Seele Die Flotte
hat ihre Luftdienſtſtelle das Heer ebenfalls und der
zwiſchen beiden entſtehende Wettbewerb im Erlangen
von Material gibt zu Verzögerungen und Verteuerungen
Anlaß Von einer Stelle aus müßte alles geregelt
werden

Wir ſtehen augenblicklich der dringenden Not
wendigkeit gegenüber uns die Vorherrſchaft in der
Luft zu ſichern die wir zu Behauptung unſerer Stel
lung zur See benötigen Wir brauchen ſie ebenfalls
damit unſere Heere nicht bei dem Kampfe von vorn
herein ſchwer belaſtet ſind und damit die ſtarke Be
drohung Englands beſeitigt wird Ueberwältigende
Gründe ſprechen für die Einſetzung eines verantwort
lichen Miniſteriums das ſich mit der Löſung der neuen
Fragen beſchäftigen ſoll Die Angelegenheit iſt von
dringender Bedeutung Der Krieg dauert nun ſchon
20 Monate und ein weiterer Aufſchub kann die
ernſteſten Folgen nach ſich ziehen

Starke Beſchäftigung der ameri
kaniſchen Werften

Laut Evening Mail New York vom 14 2 ſind
die amerikaniſchen Werften bis zur Grenze ihrer Lei
ſtungsfähigkeit beſchäftigt Aufträge für weitere
35 Dampfſſchiffe konnten nicht plaziert werden da die
Fertigſtellung nicht vor Ende 1917 verſprochen werden
konnte Die Leiſtungsfähigkeit der Stahlwerke iſt er
ſchöpft Nur mit 50 v H Aufpreis kann im Sommer
Schiffsbauſtahl geliefert werden

Die Höchſtproduktion der amerikaniſchen Stahlwerke
von 40 Millionen Tonnen im Jahre wird um 20 v H
vergrößert da aber 70 Millionen Tonnen verlangt
werden kann die Nachfrage nicht befriedigt werden

Ehrentafel
Treue Kameradſchaft

Die Franzoſen hatten ſich bis auf 80 Meter an die Stel
lung der 7 Kompagnie des Großherzoglich Mecklenburgiſchen
Füſilier Regiments Nr 90 Kaiſer Wilhelm herangearbeitet
Da kam am 17 November 1914 der Befehl durch freiwillige
Patrouillen feſtzuſtellen ob die franzöſiſchen Gräben ſtark be
ſetzt ſeien

Schlag 12 Uhr mittags fiel der letzte Schuß gleichzeitig
das Zeichen zum Vorſtürmen der drei je zehn Mann ſtarken
Patrouillen Einen vorgeſchobenen Graben am Dorfeingang
räumten die Zuaven ohne Schuß überraſcht durch das plötz
liche Vorgehen der Patrouillen am hellen Tage Das Seiten
gewehhr aufgepfhanzt ging s weiter vor durch zerſchoſſene
Häuſer Aus einem zweiten ziemlich ſtark beſetzten Graben
empfing die Patrouille heftiges Feuer durch Häuſer gedeckt
war ſie auf 8 bis 10 Meter heran Da fällt ein Kamerad
Schuß durch die Bruſt ein zweiter wird ebenfalls durch Bruſt
ſchuß verwundet Durch kaltblütig aus nächſter Entfernung
abgegebene Kopfſchüſſe gelingt es die Franzoſen in Schach zu
halten Jn dieſem Augenblick erhält der Führer der Pa
trouille das Gewehr im Anſchlag einen Schuß durch den
Arm der auch ihn außer Gefecht ſetzt Jn dieſer ſchwierigen
Lage zeigt ſich der Füſtlier Kleinfeldt aus Dettmanns
hof Kölzow i als der gegebene Führer des Reſtes Er
verteilt ſchnell die Leute und verteidigt ſich aus dem Hauſe
hevaus ſo gut er bkann Trotzdem er von drei Seiten Feuer
erhält hält er der Uebermacht ſtand Aehnlich geht es den
beiden anderen Patrouillen auch ſie gelangen bis in den Dorf
eingang und verteidigen ſich aus den Häuſern heraus Zwar
ſuchen die Zuaven durch Schüſſe abgegeben aus einem in
nächſter Nähe befindlichen Verbindungsgraben die kleine Schar
niederzuzwingen doch einen Sturm mit blanker Waffe wagen
ſie nicht

Rechts vom Hauſe iſt der Gefallene liegen geblieben
die Feinde der kleinen Schar der Lebenden nichts anhaben
können beweiſen ſie ihren Mut an dem Toten Schuß auf
Schuß geben ſie auf ihn ab Jhn im Feuer zurückzuholen
ſcheint unmöglich aber treue Kameradſchaft kennt keine un
überwindlichen Gefahren Den Füſilier Jhhde aus Sülsdorf
bei Schwerin i packt die Wut Nie und nimmer werde
ich zulaſſen daß einer meiner Kameraden vor meinen Augen
ſo von den Franzoſen zerſchoſſen wird Er ſtürmt vor und
ergreift den Gefallenen Aber ſo ſchnell wie er kam kann
er mit der ſchweren Laſt nicht zurück Rechts und links um
ſurren ihn die Geſchoſſe Noch zwei Schritt vom Ziel entfernt
ſinkt er zuſammen Hilfsbereite Hände ziehen ihn und den
Toten ins Haus Ein Schuß durch den Unterleib hat auch
Jhde kampfunfähig gemacht Schnell wird er verbunden
dann die Augen wieder dem Feinde zugewendet Nach langen
kampferfüllten Stunden wird es endlich dunkel Nun heißt s
zurück Ein am Mopygen gefangener Franzoſe wird mitgenom
men Die Toten und auch der ſchwerverwundete Jhde bleiben
vorläufig zurück ohne Zeltbahn iſt letzterer nicht zu trans
portieren Es gelingt unbemerkt durch die Dre hthinderniſſe
in den eigenen Graben zurückzukommen Nun nochmals Frei
willige vor Wieder geht der Füſilier Kleinfeldt vor begleitet
von dem Kriegsfreiwilligen Siewert aus Straßburg in
Brandenburg es iſt Ehrenſache den Verwundeten zu bergen
Hinüber ſchleichen die beiden Geſtalten durch die Dämmerung
Nach einer bangen Viertelſtunde bringen ſie ihn dem Kamerad
ſchaft das Höchſte war und der drei Tage darauf ſein Leben
ließ für ſeinen gefallenen Kameraden

Am nächſten Morgen erfolgt eine ſtarke Detonation Die
Franzoſen haben das kleine Haus vor ihrer Front in die Luft
geſprengtDer Gefreite Kleinfeldt ſteht noch heute vorm Feind
Seine Königliche Hoheit der Großherzog überreichte ihm ſpäter
bei einem Beſuch des Regiments ſelbſt das Mecklenburgiſche
Verdienſtkreuz Das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe hatte Kleinfeldt
ſchon früher erhalten
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